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Harmonie Lichtensteig

DasPräsidentenamt istwieder besetzt
NacheinemJahrohnePräsident,
konnten die Sitzungsteilnehmer
amSamstag imRestaurantBode-
ga in Lichtensteig aufatmen.

EingrosserDankginganden
gesamtenVorstand,der trotzdem
sämtliche Aufgaben im Vereins-
jahr tadellos erfüllte. Mit Jürg
Stauffer konnte ein Nachfolger
für das Amt des Präsidenten aus
den eigenen Reihen gefunden
werden. Der in Lenggenwil auf-
gewachseneLeiter der Schreine-
rei imMassnahmenzentrumBit-
zi spielt seit seinem zwölften Le-
bensjahr Trompete und hat sich
auch amBass bewährt.

DaseinZuhause,der äussers-
teZipfel derLangensteig, eigent-
lich nicht mehr zum Städtli ge-
hört, ist er seit seinemBeitritt zur
Harmonie vor zwei Jahren quasi
zum Grenzgänger geworden.
Diese Grenzübertritte macht er
in hoher Regelmässigkeit. So
konnte er zusammenmit Regina
Huber, der langjährigenSekretä-
rin, dieEhrung für allebesuchten
Proben und Anlässe im Vereins-
jahr entgegennehmen – immer-
hinderen76.Dabei schafftendie
Begegnungen an Ständchen im
Dorf und Altersheimen, der

Kreismusiktag und das Jahres-
konzert eine schöne Abwechs-
lungzumProben.Beimnächsten
Ziel, dem diesjährigen Kreismu-
siktag inKirchberg, 9. bis 13.Mai,
ist die Musikgesellschaft bei der
Marschmusik angemeldet.

Dies im Hinblick auf den
nächsten Funkensonntag, an
demebenfallswiedermarschiert
wird, wie dies Urs Wieland, der
wiedergewählte Dirigent, bestä-
tigt.Trotzdesnachwuchsbeding-

ten Austritts von Jolanda Witt-
weiler, konnte die Anzahl der
MitgliedermitdreiNeuzugängen
leicht erhöht werden.

NeuerNachwuchs ist
indenStartlöchern

DankVizedirigentMartinHuber
steht zum Glück schon neuer
Nachwuchs in den Startlöchern.
Mit der von ihm geleiteten Ju-
gendmusikermöglichterdieAus-
bildung der zukünftigen Musi-

kanten. Trotz Austritten, aber
dank neuer Jungmusikanten,
kann er zurzeit mit sieben Schü-
lernwöchentlichmusizieren.

SaskiaBischofundMarcMül-
ler, die schon länger bei der Ju-
gendmusik sind, haben den
nächstenSchritt gewagtundmu-
sizieren und proben auch schon
bei den «Grossen» mit. Auch
beimNachwuchsgibtesMöglich-
keiten, sein Können in Form
eines Wettbewerbes unter Be-

weis zu stellen. So nehmen Lena
Kaltenrieder und Saskia Bischof
am Samstag, 17. März, am Solo-
Slowmelody-Wettbewerb teil.
DieserAnlasswird seit 2003von
der Musikgesellschaft Brunna-
dern organisiert, wobei zwei Ex-
pertendiemaximal 18 Jahrealten
Solisten in vier Altersklassen be-
werten.Musikanten aller Alters-
klassenundInstrumentengattun-
gen sind auch bei der Harmonie
jederzeitwillkommen,betontder
gesamteVorstand.DerneuePrä-
sident gesteht im Interview, dass
er grossenRespekt vorderneuen
Aufgabe habe, aber gleichwohl
hoffe, den Bestand an Musikan-
ten langfristig etwasausbauenzu
können.

Mit einer Schweigeminute
wurdedes im letzten Jahrverstor-
benenEhrenpräsidentenOthmar
Koller und des Ehrenmitglieds
Paul Frei gedacht.

StadtpräsidentMathiasMül-
lerdankt zumAbschlussderHar-
monie für ihrenEinsatzund freut
sich, dass sich so viele Personen
mit Herzblut für die Erhaltung
dieser Tradition engagieren.

Thomas Brunner
Der Vorstand, von links: Dominik Deutsch,Monika Storchenegger, Jürg Stauffer, ReginaHuber, Isabelle Frick
und Urs Wieland. Bild: PD

Testspiele in
der Region

Fussball Für die Toggenburger
Vertreter ab der 3. Liga beginnt
dieentscheidendePhasederVor-
bereitung. IndreiWochenwollen
alle bereit sein, wenn der Kampf
um die Punkte aufgenommen
wird. Das Wochenende lanciert
Kirchberg.DerViertligist gastiert
am Samstag um 14 Uhr auf der
Wühre in Appenzell. Das Heim-
team belegt in derMeisterschaft
Platz 5 in derGruppe 2.

Neckertal-Degersheim (3.)
hat sich am Wochenende ein
Doppelprogramm auferlegt. Am
Samstagum15.30Uhrkommtes
inStaadzumVergleichgegenden
dortigen Viertligisten. Tags dar-
auf fordert die Martinez-Elf auf
der Henauer Rüti die Uzwiler A-
Junioren. Anpfiff ist um 15Uhr.

Wattwil Bunt (3.), das durch
dieCuppartie am24.Märzgegen
Flawil eine Woche früher bereit
sein muss, sucht den Vergleich
mit demhöherklassigenHerisau
(2.). Diese Partie wird am Sams-
tagum16.30UhraufdemKunst-
rasendesHerisauer Sportplatzes
Kreckel angepfiffen.

Den Abschluss des Wochen-
endesvollziehendieFrauen.Büt-
schwil-Neckertal 2 (4.) – Kirch-
berg 1 (3.) ist auf der Breite am
Sonntagum18Uhrangesetzt. (bl)

Müselbachmöchte neuenKulturraum
Zukunftsprojekt AnderOrientierungsversammlung legen die Verantwortlichen desDorfvereins amMontag offen, wie esmit dem

leerstehenden Schulhausweitergeht. Unabhängig davonwird die Realisierung eines Kulturraums ins Auge gefasst.

Beat Lanzendorfer
beat.lanzendorfer@
toggenburgmedien.ch

Das Schulhaus in Müselbach ist
nach rundeinjährigerBauzeit am
30. April 1933 seiner Zweckbe-
stimmungübergebenworden. 84
Jahre später, am 7. Juli 2017, läu-
tete das Glöcklein auf demDach
desmarkantenGebäudesmitden
roten Fensterläden zum letzten
Mal. Das Schulhaus wurde ge-
schlossen, die Schülerinnen und
Schüler besuchen seither den
Unterricht in Kirchberg. Ge-
brauchtwerdendieRäumlichkei-
ten trotzdem.Für spezielleAnläs-
se, vomMännerchor alsProbelo-
kal oder von der Chrabelgruppe.

ZukunftdesSchulhauses
istungewiss

Überlegungen, wie die Zukunft
aussehen könnte, wurden ange-
stellt. ImDetail informierten am
Montag SimonHuber, Präsident
und Norbert Wick, Kassier des
Müselbacher Dorfvereins. Kon-
kret geht esdarum,denRaumbe-
dürfnissen für kulturelle Zwecke
der Müselbacherinnen und Mü-
selbacherngerecht zuwerden. In
GesprächenmitGemeindepräsi-
dent Roman Habrik und der
Kommission für«Kultur, Freizeit
undSport»wurdenverschiedene
Varianten diskutiert.

Eine davon wäre die Grün-
dungeinerGenossenschaft,wel-
che das Ziel verfolgt, das sich im
Besitz derGemeindebefindliche
Schulhaus käuflich zu erwerben.
Kaufpreis: 419000 Franken.
Diese Variante hätte allerdings
denNachteil, dassdieGenossen-
schaft eine Immobilie erwirbt,
welche sanierungsbedürftig ist,
was mit zu erwartenden, hohen
Folgekosten verbunden sein
könnte. Eine zweite Möglichkeit
bestehtdarin, dassdieGemeinde
das Schulhaus an einen privaten

Interessenten verkauft. Bei die-
ser Variante wird der Verkaufs-
preismit 719000Frankenbezif-
fert. Der Vorteil: Die Differenz
von 300000 Franken würde
dem Dorfverein zur Verfügung
gestellt, der damit die Möglich-
keit erhält, anderweitig einen
Raum für kulturelle Veranstal-
tungen zu erstellen.

Die Verantwortlichen des
Dorfvereins haben sich im Vor-
feld der Informationsveranstal-
tungnach einer Lösungumgese-
hen.MitdemHausnebenderKa-
pelle (ehemals Theodor Stolz)
sind sie fündig geworden. Es be-
findet sich imBesitz der Katholi-

schen Kirchgemeinde Kirchberg
undsoll nachAuskunftdesanwe-
sendenKirchenverwaltungsrates
HansruediThomanächstens ab-
gebrochenwerden.

Der Kirchenverwaltungsrat
hat sich bereit erklärt, demDorf-
verein das Land im Baurecht für
zwei Generationen (50 Jahre) zu
überlassen.Was fehlt, ist die Zu-
stimmung der Stimmberechtig-
ten anderKirchbürgerversamm-
lung vom 20. März. Zusätzlich
muss der Administrationsrat in
St.Gallen den Beschluss abseg-
nen.Anschliessendkönntedarauf
einKulturraummitkleinerKüche
und WC-Einrichtung errichtet

werden. An Letzterem zeigt sich
auch der Kirchenverwaltungsrat
interessiert, verfügt die Kapelle
doch über keinerlei sanitarische
Einrichtungen. Bisher hat Nach-
barin KlärliWick bei Hochzeiten
und Gottesdiensten ihr WC bei
Bedarf zur Verfügung gestellt.
Auch ein Grund, weshalb eine
schnelle Lösung mit dem Dorf-
verein erzielt werden konnte.

Schulhaussteht inderZone
füröffentlicheBauten

WährendderDiskussionamletz-
ten Montag war offenkundig,
dass der überwiegende Teil der
Anwesenden die Variante mit
dem Neubau auf dem «Areal
Stolz» favorisiert.Dies auchdar-
um,weil dasMüselbacher Schul-
haus inderZone für«öffentliche
Bauten» steht. Eine Umzonung
in die «Wohn- und Gewerbezo-
ne»sei erst 2019oder2020mög-
lich. Bis zur Umzonung dürfen
daher nur geringfügige bauliche
Veränderungen vorgenommen
werden. Um die Zeit bis zur an-
gestrebten Umzonung zu über-
brücken, erwägt die Gemeinde,
das Schulhaus einer privaten In-
stitutionzuvermieten,welchedie
Zimmer für schulische Zwecke
nutzenmöchte.

Der Dorfverein erhielt aber
die Zusage, dass die Einwohne-
rinnenundEinwohnerdieRäum-
lichkeiten weiterhin ihren Be-
dürfnissen entsprechend nutzen
können. Unabhängig vom Fort-
bestand desMüselbacher Schul-
hauses fasste der Vorstand des
DorfvereinsdenAuftrag, dasGe-
spräch mit demGemeinderat zu
suchen und die Pläne für einen
neuen Kulturraum voranzutrei-
ben.DieAnwesendenwaren sich
einig, dassbei einemVerkaufdes
Schulhauses die zugesagten
300000Franken für einenneu-
en Kulturraum sinnvoll einge-
setzt wären.

Das Haus «Stolz» (ganz rechts) befindet sich in unmittelbarer Nähe zur Müselbacher Kapelle. Es soll laut Kirchberger Kirchenverwaltung abgeris-
sen werden und einem Kulturraum Platz machen, den wiederum der Dorfverein realisiert. Bilder: Beat Lanzendorfer

Präsident SimonHuber (rechts) und Kassier NorbertWick informierten,
wie der Dorfverein die kulturellen Raumbedürfnisse abdeckenmöchte.


